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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Elektronenblitzgerät 
mit einem Mikroprozessor, der häufig wiederkehren-
de Einstellungen der Blitzgerätefunktionen in einen 
nichtflüchtigen Speicher in Form eines zugeordneten 
Datenblocks einliest und bei Anwahl den zugeordne-
ten Datenblock ausliest und mit den ausgelesenen 
Daten die zugehörigen Blitzgerätefunktionen selbst-
tätig einstellt.

[0002] Bei diesen Blitzgerätefunktionen handelt es 
sich zum Beispiel um folgende: Betriebsart (TTL-, Au-
tomatik-, manueller oder Stroboskop-Blitzbetrieb), 
Lichtleistung (Voll- oder Teillichtleistung), Summer-
lautstärke (laut oder leise), aktiver Alarm bei Fehlein-
stellungen (ein oder aus), Blitzzahl und Blitzfolgefre-
quenz bei Stroboskopbetrieb, Filmempfindlichkeits-
wert, Brennweite der Zoomoptik des Blitzgerätes, Ka-
merablendenwert und Wartezeit bis zum Abschalten 
oder Umschalten des Blitzgerätes auf einen Energie-
sparmodus nach längerer Bedienungspause.

[0003] Aus der DE 43 26 636 C2 ist ein Elektronen-
blitzgerät der eingangs erwähnten Art bekannt, mit 
dem die Aufgabe gelöst wird, die vorstehend genann-
ten Blitzgerätefunktionen, die der Benutzer seinem 
Wunsch entsprechend einmal eingestellt hat, bei er-
neuter Inbetriebnahme des Elektronenblitzgerätes 
nach einer längeren Benutzungspause nicht wieder 
neu einstellen zu müssen.

[0004] Diese nach Wunsch des Benutzers einmal 
gespeicherten Blitzgerätefunktionen gelten nur für 
eine bestimmte Kamera, die bei den Einstellvorgän-
gen mit dem Elektronenblitzgerät verbunden war und 
für deren Parameter der Mikroprozessor des her-
kömmlichen Elektronenblitzgerätes programmiert ist. 
Wenn der Benutzer dieses herkömmliche Elektro-
nenblitzgerät jedoch an eine neuartige Kamera an-
schließt, besteht die Gefahr, dass die Blitzgeräte-
funktionen nicht zu den entsprechenden Parametern 
dieser neuen Kamera passen, so dass das herkömm-
liche Elektronenblitzgerät nicht richtig oder gar nicht 
funktioniert.

[0005] Ferner besteht bei Neuentwicklungen in der 
Blitzgeräte- oder Kameratechnik der Wunsch, ein 
Elektronenblitzgerät für weitere, bisher nicht vorhan-
dene Blitzgerätefunktionen verwendbar zu machen, 
was bei den bekannten Elektronenblitzgeräten nach-
träglich nicht möglich ist.

[0006] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, 
die erwähnten Nachteile zu beseitigen und ein Elek-
tronenblitzgerät der eingangs erwähnten Art so zu 
verändern, dass es auf einfache Weise nachträglich 
an neue Kameras angepasst und die Zahl der Blitz-
gerätefunktionen nachträglich erhöht werden kann.

[0007] Diese Aufgabe wird mit den im Kennzeichen 
des Anspruchs 1 angegebenen Merkmalen gelöst.

[0008] Weitere vorteilhafte Ausgestaltungen der Er-
findung sind in den Unteransprüchen angegeben.

[0009] Die mit der Erfindung erzielten Vorteile be-
stehen insbesondere darin, dass das Elektronenblitz-
gerät nachträglich an neuartige Kameras angepasst 
oder die Zahl der Blitzgerätefunktionen erhöht wer-
den kann. Auch ist es möglich, im Falle von Softwa-
refehlern diese nachträglich auf einfache Weise zu 
beheben, ohne eine Rückrufaktion starten zu müs-
sen.

[0010] Ein Ausführungsbeispiel der Erfindung wird 
nachfolgend näher beschrieben.

[0011] Ein Elektronenblitzgerät mit einem Mikropro-
zessor, der häufig wiederkehrende Einstellungen der 
eingangs beispielhaft aufgezählten Blitzgerätefunkti-
onen in einen nichtflüchtigen Speicher in Form eines 
zugeordneten Datenblocks einliest und bei Anwahl 
den zugeordneten Datenblock ausliest und mit den 
ausgelesenen Daten die zugehörigen Blitzgeräte-
funktionen selbsttätig einstellt, weist eine von außen 
zugängliche Schnittstelle auf, über die der Speicher 
des Mikroprozessors zum Anpassen an geänderte 
Gegebenheiten, zum Beispiel eine neue Kamera, 
neue Blitzgerätefunktionen oder eine nachträgliche 
Fehlerkorrektur, mit für diese Änderungen notwendi-
ger aktueller Software neu programmiert werden 
kann.

[0012] Diese von außen zugängliche Schnittstelle 
ist zweckmäßig als USB-Schnittstelle ausgebildet, 
die über ein USB-Verbindungskabel mit einer ent-
sprechenden USB-Schnittstelle eines Personal Com-
puters verbunden werden kann. Damit ist es möglich, 
dass der Benutzer ein vorher in dem Computer ge-
speichertes PC-Anwendungsprogramm sowie die 
ebenfalls gespeicherte aktuelle Software dem Spei-
cher des Mikroprozessors zum Neuprogrammieren 
zuführen kann. Das PC-Anwendungsprogramm und 
die aktuelle Software wird der Hersteller des Elektro-
nenblitzgerätes zweckmäßig auf seiner Homepage 
oder auf einer CD-ROM bereitstellen, damit der Be-
nutzer dieses Programm und die aktuelle Software 
selbst herunterladen und in seinem Computer spei-
chern kann, so dass er nicht den Kundendienst des 
Herstellers bemühen muss.

Schutzansprüche

1.  Elektronenblitzgerät mit einem Mikroprozes-
sor, der häufig wiederkehrende Einstellungen der 
Blitzgerätefunktionen in einen nichtflüchtigen Spei-
cher in Form eines zugeordneten Datenblocks ein-
liest und bei Anwahl den zugeordneten Datenblock 
ausliest und mit den ausgelesenen Daten die zuge-
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hörigen Blitzgerätefunktionen selbsttätig einstellt, ge-
kennzeichnet durch eine von außen zugängliche 
Schnittstelle, über die der Speicher des Mikroprozes-
sors zum Anpassen an geänderte Gegebenheiten 
mit neuer, aktueller Software neu programmierbar ist.

2.  Elektronenblitzgerät nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass der Speicher zum An-
passen der Blitzgerätefunktionen an neue Kameras 
mit entsprechend angepasster Software neu pro-
grammierbar ist.

3.  Elektronenblitzgerät nach Anspruch 1 oder 2, 
dadurch gekennzeichnet, dass der Speicher beim 
Hinzufügen neuer Blitzgerätefunktionen mit entspre-
chend angepasster Software neu programmierbar 
ist.

4.  Elektronenblitzgerät nach einem der Ansprü-
che 1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass der Spei-
cher zur nachträglichen Korrektur etwaiger Software-
fehler mit entsprechend korrigierter Software neu 
programmierbar ist.

5.  Elektronenblitzgerät nach einem der Ansprü-
che 1 bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass die 
Schnittstelle als USB-Schnittstelle ausgebildet ist, die 
über ein USB-Verbindungskabel mit einer entspre-
chenden USB-Schnittstelle eines Personal Compu-
ters verbindbar ist, der ein vorher dort gespeichertes 
PC-Anwendungsprogramm sowie die aktuelle Soft-
ware dem Speicher des Mikroprozessors zum Neu-
programmieren zuführt.

Es folgt kein Blatt Zeichnungen
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